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Dir Nuchcichie --
eriLeme » jeden Lienstag , Dm
nerfiag und Svuuabeud Md koste!
pro Quartal i Mark excl. Pos -
Best , llgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanslaktcn und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
'Lorpuszeile oder deren Raum io P,

für audwärt » rz Ps.

I-
für Stadt und Amt Elsfleth.

MM

In -xtutc
werben auch angenommen oon den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen , Haasen.
stein und Bsper A . -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . SMeller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck n . Comp, in Halle a . S , G-
L. Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
JnsertiouS - Tomplvirs.

d 9. Elsfleth, Sonnabend , den 23 . Januar 1692.
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H Tages - Zeiger.
ü ( 23 . Januar . )

(ZpAufgang : 7 Uhr 59 Minuten.
O - Uutergang : 4 Uhr 25 Miuuteu.

( - Ausgang : 4 Uhr — Minuten Vm.
( -Untergang . 1t Uhr 26 Minuten Vni.

Hochwasser:
8 Uhr 53 Min . V -n . und 9 Uhr 17 Min . Nm.

Die UaveRe zum Strufgesetzduch.
Die in ihren Grundzügen osfieiös bekanntgegebene

Novelle zum Strafgesetzbuch beschränkt sich nicht allein

auf Matzregeln gegen die Unsittlichkeit , sondern zieht
auch einen Theil derjenigen Strafthaten in ihr Bereich,
die das Gesetz als „ grober Unfug " charaeteristrt , so¬
wie auch solche Ansschreilungen , die eine besondere
Rohheit bekunden.

" Die vorgeschlagenen Strafarten , hartes Lager,
^

„ Wasser und Brod " u . s . w . , schlagen eine Richtung

, ein , gegen die sich die Humanität lange gesträubt hat.
M Unsere Strafgesetzgebung hat etwas eigensinnig die in

anderen Ländern lange geübten Verschärsungsmittel der

Gefangenschaft abgelehnt und nur auf die längere oder

kürzere Dauer der Freiheitsentziehung und auf die da-
^ mit zu verbindenden Ehrenstrafen Gewicht gelegt.

Abgesehen von dem Sitzen im Zuchthaus haben unsere
Strafarten mehr eine auf die Seele als auf den Kör¬

per gerichtete Tendenz . Wenn die „ Freiheit " als

höü,stes Menschheitsideal gilt , so bringt die Gefangen-
schaft das gerade Gegentheil zum Bewußtsein und
darin allein beruhte bisher die Strafe , der man auch

, eine bessernde Wirkung zuschrieb.

Das ist in der Theorie sehr schön und es würde
!- auch zutreffeud sein , wenn die allgemeine Volkse»
t " ziehrrng durch Familie , Kirche und Schule als letztes

Ziel jene moralische Feinfühligkeit der Erzogenen er¬

reichte , welche nothwendig ist, um die Freiheitsstrafe
in ihrem „ idealen Character " — wenn man sich so
ausdrückeu darf — zu erkennen . Braucht erst ausein¬

andergesetzt zu werden , daß die allgemeine Erziehung
>?>', so weit nicht reicht und nicht reichen -kann ? Und stellt

sich, dies zugegeben , nicht die Nothwendigkeit heraus,
ew die Strake auch der roheren Empfänglichkeit anzupassen,
lad damit sie wirklich als Strafe empfunden werde ? Aller¬

dings läuft das auf die „ Abschreckungstheorie
" hinaus,

aber gerade bei strafbaren Handlungen , die die Roh¬

heit begeht , sollte man den Versuch nicht von der

Hand weise » .
Die Ausdehnung der Dauer der Gefängnißstrafe

bewirkt öfter Verstocktheit als sittliche Besserung des

Sträflings , während die Anwendung einer kurzen Ein¬

sperrung für kleine Uebertretungen von den Criminalisten
in neuerer Zeit gänzlich verworfen wird . Die Ehren¬

strafe ist Menschen ohne Ehrgefühl ganz gleichgültig,
sie nimmt aber leicht das Ehrgefühl demjenigen , der

es noch besitzt . Darum mar die immer sieh stärker

sich geltend machende Forderung , daß in der Art der

Vollstreckung der Gefängnißstrafe , in körperlichen Un¬

bequemlichkeiten die Verschärfung gegeben werde , nicht
weiter zurückzndräugen , und da die Prügelstrafe auf

vielfachen Widerspruch stieß , so sind die beim Militair

üblichen Erschwerungen bevorzugt worden , schmale Kost
und hartes Lager . Natürlich muß die Vollstreckung
dieser Strafen durch einen Arzt überwacht werden , um

schwere Beschädigung der Gesundheit des Gefangenen

zu verhüten , wie auch von einem Arzte die Zulässigkeit
dieser Verrschärfungen tu Bezug auf die individuellen

körperlichen Verhältnisse zu prüfe » ist.
Die Novelle richtet sich in erster Reihe gegen Sitt¬

lichkeitsvergehen , gegen Kuppelei , Beschützung und Aus¬

beutung der Prostituirten , Verbreitung von unzüchtigen
Schriften und Darstellungen . Die Verhängung von

Zuchthausstrafen gegen Männer , die ihre Frauen preis¬
geben , ist nothwendig , da Eheschließungen in großer
Zahl nur zu dem Zwecke erfolgen , um das Einschreiten
der Behörde gegen Dirnen zu erschweren . Das Treiben
der sogenannten Zuhälter ist mit vier Wochen Ge-

fängniß als Mindestmaß nicht zu schwer getroffen ; für
diese Menschenkiasse wird die , Einführung von zwei
Fasttagen unter drei Gefängnißtagen wohl am Platze sein.

Daß ein Gerichtshof die Veröffentlichung von Ver¬

handlungen , bei welchen die Oeffentlicbkeit im Gerichts-
saalc nicht ausgeschlossen worden , zu untersagen befugt
sein soll , wenn im Laufe der Verhandlungen eine Ge¬

fährdung der Sittlichkeit sich herausgestellt hat , kann

man nur billigen . Dagegen hat die Novelle auch ihre
bedenkliche - Seiten und vor Allem muß ein Gesetz
darauf eingerichtet sein , daß es mit dem Schuldigen
nicht auch den Unschuldigen trifft.

Dies ist aber bei den Bestimmungen über unzüch¬
tige Schriften und Darstellungen zu befürchten . Auf
Grund derselben könnte ein rigoroser Staatsanwalt die
weltbekannten acht Marmorgruppen ans der Berliner

Schloßbrücke confiSciren lassen . Das Klassisch -Schöne
ist darum noch nicht unsittlich , weil es sich nackt dar¬

stellt und wenn ja , so findet bei ihm der Satz seine

Bestätigung , daß dem „ Reinen alles rein " sei , wogegen
die Unsittiichkeit ihre Stoffe auch aus dein an sich
Reinsten und Edelsten hernehmen kann.

Das Gesetz in einem konstitutionellen Staatswesen
soll dem Volksempfinden Ansdruck geben ; das deutsche
Volk steht glücklicherweise noch nicht auf einer so

niedrigen Stufe der Moral und Sittlichkeit , daß es
die seizzirte Novelle als mit seinem Empfinden im

Widerspruch stehend abznlehnen hätte . Nur müßten

Regierung und Reichstag noch das Möglichste thun,
nur zu verhindern , daß aus diesem Gesetze von unge¬
schickten Organen Stricke für die geistige Bewegung
gedreht werden können.

Rundschau.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm , der zur Ver¬

eidigung der Marine -Rekruten in Kiel anwesend war,
hielt an dieselben eine Ansprache , worin er sie er¬

mahnte , ihrer Wicht als deutsche Matrosen stets ein¬

gedenk zu sein , treu zu Kaiser und Reich zu stehen
und die Religion nicht zu vergessen.

* Die „ Köln . Ztg .
" bringt die Fertigstellung des

kaiserlichen Schlosses Urville in Lothringen mit dem

diesjährigen Kaisermanöver in Verbindung , da der

Kaiser aller Wahrscheinlichkeit nach während des Ma¬
növers im Schlosse Urville Wohnung nehmen wird.

Der Aufenthalt des Kaisers in Metz dürfte sich nur

auf die Zeit der Einweihung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals , die für diese Zeit geplant ist , beschränken.

* Die „ Voss . Ztg .
" will erfahren haben , das Reichs-

Postamt werde in nächster Zeit neue Briefmarken aus-

geben . Die neuen Aoftwerthzeichen , an deren Her¬
stellung bereits in der Reichsdruckerei gearbeitet werde,
würden sich in Form und Zeichnung wesentlich von
den jetzt im Gebrauch befindlichen Marken unterscheiden.
Sie sollen sechseckig sein und das Bildniß der Ger¬
mania aufweisen , das nach der Statue der Germania

auf dem Niederwald - Denkmal gezeichnet ist . Die

Farben für die verschiedenen Wertste der Marken würden
internationalen Abmachungen zu Folge dieselbe » bleiben.
Die neuen Marken dürsten etwa im April d . I . in
den Verkehr gebracht werden . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

bestreitet die Meldung allerdings.
" Die Aussicht , daß dem Reichstage noch in der

gegenwärtigen Session ein Gesetzentwurf betr . Wein¬

behandlung und Weinfabrikation vorgelegt werden
wird , ist mehr und mehr im Schwinden begriffen , da

man aus zuviel von einander abweichende Meinungen
gestoßen ist , um die dadurch entstandenen Schwierigkeiten
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Der GemehtsLhurm.
Criminal -Erzählung vcn L. Grothe.

( 19 . Fortsetzung . )

„ Wie kommen Sie nur zu der Frage , Herr Justi¬
tiar , welcben Weg Fräulein Hannchen bei ihren Aus¬

gänge » wählt "
, fragte Frieding.

„ Sie kam mir nur eben so in den Sinn "
, erwiderte

ich ; denn ich wollte , bevor ich meine nächtliche Wahr¬
nehmung knndgab , erst hören , wie weit Friedrich irr

Johanna
' s Geheimnisse cingedrungei , war . „ Fahren

Sie fori , Freund ; ich fürchte , daß Sie mir noch nicht
Alles , noch nicht das Schlimmste gesagt .

"

„ Dem ist leider so "
, seufzte der Gärtner . — „ Sie

wissen , Herr Justitiar , daß ich es mir nicht nehmen
lasse , die Arbeiten in dem Hans - der Herrschaften zu
verrichlen , denen ich schon als Knabe obgelegen ; ich
kann nur dadurch meine » Wohlthätern und .meiner
alten braven Blatter meine Ergebenheit und Dankbar¬
keit bezeigen . So kam ich auch gestern Abend in das

Haus , nur nachzusehe » , ob Kleidungsstücke zu reinigen
seien ; denn ich hatte eben Zeit zu dieser Arbeit . Auf
dem oberen Korridor , vor dem Zimmer unseres Fräu¬
leins , sah ich deren lederne Ausgehe - Stiesekche » ; sie
bedurften der Reinigung , ich nahm sie also und stellte

sie „ ach geschehener Arbeit »nieder gi! Rn vorigen Ort.

Heute in der Frühe , als ich Wasser vom Brunnen in
die Küche getragen , gab mir meine Mutter dieselben
Stiefel und sagte , sie müßten geputzt werden , denn

unser Fräulein würde heute wahrscheinlich wieder zum
Frühgottesdienst gehen und brauche sie also schon zeitig.
Ich konnte kaum mein Befremden verbergen , denn erst
am Abend , wie gesagt , hatte ich die Stiesel gereinigt,
und jetzt , am frühen Morgen , wo das Fräulein ihr
Zimmer noch nicht verlasse » , waren dieselben , augen¬
scheinlich von einem Gange in tiefaufgeweichtem Erd¬

reich , sehr beschmutzt.
„ Ich sagte indeß nichts , sondern nah », die Stiefel-

chen >n meine Behausung mit , denn ich mußte sie erst
am Feuer trocknen , da sie noch ganz feucht waren,
ehe ich die Reinigung beginnen konnte ; sie mußten
demnach am späten Abend noch im Gcbruuch gewesen
sein bei so schlechtem Wetter und offenbar auf unge-
pflnftertem Wege , also außerhalb der bewohnten Stra¬

ßen . Ich machte aber noch andere Entdeckungen . Als
es ziemlich Tag geworden , kam mir der Hekior zu
Gesicht und ich bemerkte , daß seine Pfoten in einer
Weise beschmutzt waren , wie es von den sestgestampften
Kiesgängen des Gartens , und wenn es acht Tage
ohne Unterlaß geregnet hätte , nicht möglich gewesen
wäre ; die Beete aber betritt das kluge Thier niemals;
dMus bemerkte ich auch Fußtapfen auf demjenigen

Gange im Gemüsegarten , der zu der kleinen Hausthür
führt ; diese Fußtapfen konnten nur von den kleinen

Füßen unseres Fräuleins herrühren und waren doppelt

vorhanden , so daß sie den Hinweg zur Hinterthür und

den Rückweg zum Wohuhause auzeigteu , bis wohin ich

sie verfolgen konnte , als ich sie austilgte . Ueber den

Garten hinaus konnte ich diese Spuren nicht verfolgen,
denn der Fahrweg bestand noch heute Morgen aus

halbflüssigem Lehmschtamm . Und derselbe Stoff be¬

deckte des Fräuleins Stiefelcheu und Hektars Pfoten.

Danach hatte ich also die Gewißheit , daß das Fiäuleiu
wieder bei nächtlicher Weile das Haus verlassen hatte,
und zwar aut dem Wege , den Sie , Herr Justitiar,
merkwürdigerweise gleich richtig vermutheten . Und jetzt
erfahre ich von Ihnen , daß dieser heimliche Ausgang
erst nach elf Uhr in der Nacht stattgesunden hatte!
Ach , ach — ! "

Die Miene des ebenso treuen wie intelligenten
Menschen drückte tiefe Bekümmerniß aus.

Mir war jetzt der letzte noch leise gehegte Zweifel
au der Identität jener in der Nacht gesehenen Frauen¬
gestalt mit Johanna entschwunden . Ich konnte mir
nun auch den bei ihrer Entfernung gehörten Schreckens¬
schrei erklären . Als sie den Garten verließ , hatte sie
die Thür nicht fest verschlossen ; dem Hector war es

daher bald gelungen , dieselbe zu öffnen -
, er batte di?



zu beseitigen . Jedenfalls erscheint er unwahrscheinlich,
daß der Gesetzentwurf noch in dieser Session zur Ver¬
abschiedung durch den Reichstag gelangt.

* Rußland. Die Furcht des Czareu vor Atten¬
taten ist gegenwärtig auf den Höhepunkt gestiegen.
Der Umstand , daß der Czar nicht zur Neujahrsbe¬
glückwünschung , mindestens zur Wasserweihe , nach
Petersburg gefahren sei, gilt in weitesten Kreisen als
eine Bestätigung der umlaufenden Attentatsgerüchte.
Die Unterlassung der Reise wird dadurch erklärt , daß
die Behörden dem Czareu aus Rücksicht auf seine per¬
sönliche Sicherheit neuerdings die Fahrt nach Peters¬
burg abgcrathen hätten.' Beim Neujahrsempfang im kaiserlichen Schloß zu
Warschau soll Generalgouverneur Gurko zu den ver¬
sammelten Vertretern des polnischen Adels in einer
Ansprache unter Anderm Folgendes gesagt haben:
„Meine Herren , mir wird berichtet , daß sie in diesem
Jahre nicht tanzen wollen , und zwar aus polnisch¬
patriotischen Gründen . Ich gebe euch den guten Rath,
tanzt lieber freiwillig , das wird euch sicherlich lieber
sein , als wenn ich euch tanzen mache .

" Die Meldung,
die Abberufung Gurkos aus Warschau stehe bevor , ist
inzwischen als falsch bezeichnet worden . Bekanntlich
hat der Warschauer Generalgouverneur schon oft An¬
sprachen gehalten , die sich durch die nämliche Brutalität
auszeichneteu.' B a l k a n st a a t e n . Einer Meldung aus Sofia
zu Folge überreichte die bulgarische Regierung am
Dienstag Abend dem türkischen Kommissar die Antwort
auf die Mittheilung der Pforte betr . die Fassung des
Entwurfs der zur Regelung der Angelegenheit Chadurne
an die französische Regierung zu richtende bulgarische Note.

' Italien. Die Deputmenkammer hat in ge¬
heimer Abstimmung mit 177 gegen 66 Stimmen die
Handelsverträge mit Deutschland und Oesterreich -Ungarn
angenommen.

* Crispi hat mit seiner Opposition gegen die
Handelsverträge in der Deputirtcnkammer kein Glück
gehabt ; bekanntlich wollte er die Dauer der Verträge
auf sechs Jahre abkürzen . Die Kammer hat in
namentlicher Abstimmung mit 174 gegen 49 Stimmen
auch diesen zweiten Antrag Crispis abgelehnt , nachdem
Ministerpräsident di Rudiniselbst dagegen gesprochen hatte.'

Schweiz. Der schweizerische Ständerath hat
das Gesetz über die Auslieferung politischer Verbrecher
einstimmig angenommen.'

Frankreich. Die ersten kurzen Meldungen
über den Scandal , der am Dienstag in der französischen
Kammer stattgefunden hat , ließen den großen Umfang
der stattgehabten Scenen kaum vermuthen . Nachdem
Minister Constans den Abg . Lanr geohrfeigt und ihm
Fußtritte versetzt hatte , spann sich eine regelrechte
„ Holzerei " ab , in der es förmlich Ohrfeigen regnete,
wie bei dem Clownspielen im Circus . Ein Dutzend
Duelle war die Folge.' Die Veranlassung zu den stürmischen Scenen
war folgende : Die Boulangisteu hatten beschlossen,
gegen Minister Constans einen Scandalprozeß anzu¬
strengen und Rocheforts Anklage vor Gericht zu be¬
weisen , nach der Constans als Advokat unter dem
Kaiserreich wegen schimpflicher Vorgängs aus der Ad-
vokatenliste gestrichen und noch hewe Mitbesitzer einer
heimlichen Spielhölle in Toulouse sei . Ferner behauptet
Rochefort , Constans habe in Spanien seinen Geschäfts-
theilhaber , einen Kaufmann , bestohlen und Leute ge¬
dungen , die diesen ermordeten . — Auf diese Anklage

Wiederkehr der Herrin gehört , war , als sein scharfes
Gehör ihm deren Nahen anzeigte , ihr entgegengeeilt
und sein plötzliches Erscheinen in dem in der Nähe
des Fahrweges befindlichen Gebüsch hatte die ohnehin
wohl ängstlich Erregte erschreckt. Beide hatten von
der Gartenthür bis zur nächsten passenden Oeffnung in
dem Plankenzaune und von dieser wieder zu jener im
ganzen etwa fünfzig Schritte auf dem grundlosen Fahr¬
wege zurücklegen müssen , wodurch sich die außerge¬
wöhnliche Beschmutzung der Stiefelchen Johannas und
der Pfoten Hectors sich genügend erklärten.

Hättte Friedrich , anstatt beklemmt zu Boden zu
blicken , mich angesehen , so würden ihm die Ovalen , die
ich erlitt , nicht entgangen sein.

Ich suchte ein ruhiges Aenßeres zu gewinnen . Nach
kurzer Pause fuhr Friedrich fort:

„ Nun wird die Last der Verantwortung , die ich
nach folgender Entdeckung durch mein ferneres Schwei¬
gen auf mich lud , zu schwer für mich . Eine unüber¬
windliche Scheu , die Sie , Herr Justitiar , wohl werden
begreifen können , verwehrt mir , dem Fräulein zu sagen,
daß ich um ihre geheimen Ansgänge weiß ; ebenso¬
wenig könnte ich es über mich gewinnen , die günge
alte Herrschaft davon in Kenntniß zu setzen, und von
meiner guten alten Mutter oder meinem jungen Weibe
kann vollends nicht die Rede sein . Da dachte ich

spielte Laur in der Kammer an und dafür erhielt er
von Constans Ohrfeigen . Allerdings sagt der „ Figaro"
mit Recht , daß Faustschläge und Fußtritte keine Recht¬
fertigung seien.

" England. Die feierliche Ueberführung der
Leiche des Herzogs von Clarence aus Sandringham
nach Windsor fand am Mittwoch unter großen Feier¬
lichkeiten statt . An dem Leichenzuge vom Wolferton
Bahnhofe nahmen die englischen Prinzen und , unter
den Vertretern der europäischen Fürstenhäuser , Prinz
Friedrich Leopold von Preußen Theil . Auch die Ab¬
ordnung des preußischen Husaren - Regiments Fürst
Blücher befand sich im Zuge.

' Amerika. In der Streitfrage zwischen den
Ver . Staaten von Nordamerika und Chile herrscht noch
immer keine Klarheit . Es verlautet aus Washington,
Chile soll bereit sein , sich einem schiedsrichterlichen
Spruch zu unterwerfen , und es wird gemeldet , England
sei ersucht worden , in dem Streite zwischen Chile und
den Ver . Staaten als Vermittler aufzutreten.

Koraies rmd UromnzieUes.
* Elsfleth , 22 . Jan . Das Concert des hiesigen

Männergesangvereins hatte sich wie immer , auch dies¬
mal , eines sehr zahlreichen Besuchs zu erfreuen Jede
einzelne Nummer des reichhaltigen Programms wurde
gut vorgetragen und ernteten die Sänger wohlverdienten
Beifall . Der dem Concert folgende Ball hielt viele
der Theilnehmer bis lange nach Mitternacht zusammen.

* Herr Capt . Claus Pnudt und Frau zu Weser¬
deich feiern am Mittwoch , den 27 . Januar ihre goldene
Hochzeit . Möge es dem noch rüstigen Jubelpaare ver¬
gönnt sein , sich noch recht lange dieses Tages zu
erinnern.

' Am Sonntag , den 24 . Jan . findet im Saale
des „ Stedinger Hof " Hierselbst eine humoristische SoirSe
statt . Nach dem uns vorliegenden reichhaltigen Pro¬
gramm ist ein genußreicher Abend in Aussicht gestellt
und wollen wir daher uicht unterlasse » , hierauf auf¬
merksam zu machen.' Die Dampfer -Verbindung zwischen Nordenham-
Geestemünde ist Eises halber eingestellt . Die Ver¬
bindung mit Bremerhaven und Geestemünde ist jetzt
nur per Bahn über Bremen möglich.

(Jnvaliditäts - uud Altersversicherung der See¬
leute . ) Bei deu Rhedern herrscht , wie auch in einem
Rundschreiben von der Geschäftsstelle für die Jnvali¬
ditäts - und Altersversicherung der Seeleute vor Kurzem
anerkannt ist , allseitig das Bestreben , den Vorschriften
des Jnvaliditäts - und Altersverstcherungs gesetzes und
den der Seeleute wegen erlassenen besonderen Bundes¬
rathsvorschriften gerecht zu werden . Gleichwohl ist bei
ihnen , wie bei der Neuheit der Sache erklärlich , noch
keineswegs über alle Punkte Klarheit . Dies gilt ins¬
besondere auch von der Zahl der zu berechnenden Bei-
tragSwochen , welche in die bei der Geschäftsstelle ein-
zureichenden Nachweisungen und Zusammenstellungen
anfzunehmen und der Beitragsleistung zu Grunde zu
legen sind . Im Allgemeinen ist es als zutreffend zu
erachten , wenn als die Zahl der für einen ange¬
musterten Seemann zu berechnenden Beitragswochen
die Zahl der Montage , welche in die Dienstzeit lalle » ,
angesehen wird . Es giebt aber einige Fälle , wo von
dieser Regel kein Gebrauch zu machen ist. Dies gilt
namentlich dann , wenn die Anmusterung nur für wenige
Tage erfolgt ist und sich unter diesen kein Montag

denn , daß Sie . Herr Justitiar , der Mann seien , an
den ich mich mit vollstem Vertrauen wenden und von
ihm Rath und Beistand in dieser so ungemein delikaten
und schwierigen Angelegenheit erwarten dürfte , und so
benutzte ich denn die erste Gelegenheit , mein Herz vor
Ihnen zu erleichtern . . . . Aber ich wiederhole — mit
feierlichem Eide , wenn es sein muß — daß in meinen
Augen , trotz des Ungewöhnlichen , ja scheinbar Anstößi¬
gen ihres Thuns , kein Schatten irgend eines bösen
Argwohns ans Fräulein Johannas reines Wesen fällt .

"

„ Ich bin Ihnen dankbar für Ihr Vertrauen , Freund,
und werde dasselbe zu rechtfertigen suchen "

, sprach ich
und drückte des Mannes Hand . „ Aber Sie erwarten
wohl nicht , daß ich auf der Stelle angebe , was in
dieser ungewöhnlichen Sache zu thun ist .

"
Willens , die Selbsterniedrigung Johannas , deren

Zeuge ich gewesen , so lange als nur möglich zu ver¬
schweigen , stellte ich , um nur etwas zu sagen , die über¬
flüssige Frage:

„ Hegen Sie keine Vermuthungen , wohin sich meine
Cousine in der verwichenen Nacht begeben ? "

„ Nein , Herr Justitiar . Der Fahrweg hinter dem
Garten , wie Ihnen wohl bekannt ist . verläuft auf der
einen Seite ins freie Feld und auf der anderen mit
einer Biegung zwischen den Anlagen und dem alten
Begräbnißplatze fast gm die halbe Stadt bis zu der

befindet . In diesemFalle hängt die Beantwortung
der Frage , ob der Rheder für diese Woche einen Ben
trag zu leisten hat , davon ab , ob der betreffende See,
mann sich in den ersten Tagen der W >che in eine,«
verficherungspflichtigen Dienstverhältnisse befanden hat.
Meist wird dies nicht der Fall sein und werden di-
Rheder deßhalb in der Regel eine derartige kurze An¬
musterung als eine Woche anzurcchnen haben . !

' Delmenhorst , 20 . Jan . Auf bequeme und
billige Weise suchte in der vergangenen Nacht ein hie , i
ansässiger Mann von Bremen hierher zurück zu kommen.
Er bestellte sich einen Wagen , ohne einen Heller »> >
der Tasche zu haben , und schwindelte dem Kutsche, -!
vor , er sei aus Amerika zurückgekehrt , um seinen i,
Delmenborst wohnenden Neffen zu besuchen ; derselbe !
werde die Fahrkosten sofort bezahlen . Der vielleicht !
durch ähnliche Schwindeleien gemitzigte Kutscher abe , s
machte keinen Anstand , ein Pfand zu verlangen . An- i
scheinend gern gab der Fahrgast seine Taschenuhr und <
bat nur , ihm dieselbe kurz vor der Wohnung seines r
Neffen wieder einzuhändigen , damit die fatale Lage , 1
in dis er durch seine augenblicklich : 'Mittellosigkeit ge¬
kommen , nicht bekannt würde . Schon eine bedeutende t
Strecke vorher wünschte er die Uhr zurück ; doch ließ (
sich der Kutscher nicht beirren , sondern fuhr vis fast i
in unmittelbare Nähe der ihm bekannien Wohnung , r
Kaum sah sich der Schwindler wieder im Besitz seiner t
Uhr , als er während der Fahrt ans dem Wagen svrang !
und das Weite suchte . Der jedoch schon längst miß - e
trauisch gewordene Kutscher hatte es sofort beachtet , 6
sprang kurz entschlossen vom Bock und eilte dem k
Fliehenden nach . Trotz der nächtlichen Dunkelheit ge¬
lang es ihm , denselben nach einer kurzen Jagd zu er- -
Haschen uud sich schadlos zu halten . Letzterer ist zur s
Anzeige gebracht . (O . Z .) l

' Delmenhorst , 21 . Januar . In Folge eines k
häuslichen Streites , der in Thätlichkeiten ausartcte , >
wur > e ein hier wohnender Arbeiter von einer förmlichen >
Zerstörnngswuth ergriffen . Er demolirte in seiner Woh - s

nung Alles , was Ihm unter die Hände kam , Bilder , r
Uhren , Tische , Stühle , Blumentöpfe , Gardinen u . s . w . , r
indem er mit einem Hammer wild um sich schlug , k
Einen Schrank beschädigte er total durch mehrere tiefe l
Einschnitte mit einer Säge . Erst nach dieser jedenfalls 6
etwas abkühlcndcn Thätigkeit legte sich sein vandalifti-
sches Treiben , durch welches er sich selbst cinen bedeu - ^
tenden Schaden zngefügt hat . 2

'
Oldenburg , 20 . Jan . Auf dem heutigen 8

Schweinemarkte waren nur wenige Wagen mit Borsten - -
Vieh vorhanden . Fette Schweine waren wieder sehr n

begehrt ; für 100 K Schlachtgewicht wurden durch - r
schnittlich ^ 50 bis 52 bezahlt , halbfette Schweine t
im Gewichte von etwa 100 bis 150 K fanden eben - l
falls zu guten Preisen Käufer . Ferkel steigen im a
Preise ; 6 bis 8 Wochen alte Thiere wurden mit -//L 8 r
bis 10 bezahlt . e

' Die ursprünglich auf den 24 . d . M . in Olden - a
bürg anberanmte Ganvorturnerstunde wird , da ver - e
schiedene Vereine an diesem Tage zu erscheinen ver - 6
hindert sind , erst am 14 . Februar d . I . stattfinden . H

'
Osternburg , 19 . Jan . Auf der hiesigen Glas - n

Hütte hatte man dieser Tage das Mißgeschick , daß beim l
Herauslanfenlassen des flüssigen Dnnkelglascs aus ^
einem Ofen , in dem fortan halbwe 'ßes Glas fabricirt e
werden sollte , sehr viel flüssiges Glas beim Auslaufen ?
aus der Wanne in die tiefer liegenden sogenannten tt
Züge drang . Der ganz aus feuerfesten Steinen ge-

nach B . führenden Chaussee . Auf welche Verinuthu 'ig
könnte man da kommen ? " g

In meiner Seele stand jetzt der Entschluß fest, u
Johanna , wenn es noch möglich sei , vor dem Sturze g
in den Abgrund zu bewahren , an dessen äußerstem h
Rande sie sich befand , wenn der Sturz überhaupt noch
nicht geschehen . d

„ Sie sind sicherlich gleich mir der Ansicht , daß die v
ferneren nächtlichen Ausgänge meiner Cousine , auch wenn
denselben die reinste Absicht zu Grunde liegt , verhindert n
werden müssen "

, fuhr ich nach kurzem Sinnen fort , d

„ Aber bei dem eigenartigen Character dieses jungen 8
Mädchens ist die größte Vorsicht und Zartheit noth - , si
wendig und es darf nur nach einem reiflich erwogeneitt r<

Plane gehandelt werden . Denken wir Beide über eine » ei

solchen nach , lieber Friedrich ; wir werden dann unsere
Gedanken anstanschen und gemeinsam handeln .

^

„ Jndeß möchte ich schon heute mit Ihrem Bei - ^

stände eine kleine Recognoscirung unternehmen , nn >,
^

wenn ich so sagen darf , das Terrain zu erforschen .
" "

„ Unterrichten Sie mich , Herr Justitiar , an meinem "
? ifer soll es nicht fehlen .

"
^

„ Es könnte uns nicht verwundern , wenn di : junge si
Dame nach solcher nächtlichen Schwärmerei heute krank Zc
wäre und das Zimmer hüten müßte . In diesem Falle ^

müßten wir ihre Genesung qbwarteu, " "



tz baute Ofen muß nun deßhalb abgebrochen werden,
-i- was mit bedeutenden Kosten vwbunden ist und äußer¬
nd dem eine Arbeitsstockung hervcrruft.
>»

' Oldenburg , 20 . Januar . Der alte Junggeselle,
it . der hier kürzlich verstorben ist , hat ein Vermögen von
) !; 28 000 Mark , die man in einem Schranke seiner

Wohnung fand , hinterlassen . Er soll thatsächlich ver¬
hungert sein . — Ein Schlachterlehrling wollte eine

ad Kuh von der Rahn nach Osternburg führen . Unter-
>e> wegs suchte sich das Thier freiznmachen , wobei der
ai . Bursche , der es nicht loslasfen wollte , zu Fall kam
i» dabei von der Kuh getreten und schwer verlebt wurde.

, e, Er mußte ins Hospital gebracht werden,
i«

'
Burhave , 19 . Jan . Im Alter von beinahe

bi 90 Jahren ist heute Morgen der Tischlermeister F . W.
ih! Füge hiersolbst verstorben . Derselbe war bis fast an
j« sein Ende rüstig und gesund , sein Tod erfolgte an

Altersschwäche . Er war der älteste Mann unserer
id Gemeinde . längst Wittwer und lebte einsam für sich,
e§ wie er denn auch so starb . Seine Kinder und Kindes-
, e, linder sind fast sämmtlich in Amerika.
,e-

'
Burhave , 20 . Jan . Ein Dienstknecht soll bei

de verschiedenen Wiithcn in Butjadingen unter Vorspie-
eß gelang falscher Thatsachen , er sei Diener bei dem und
ist dem Bauer , solle ein Pferd holen und babe Geld nöthig,
g. welches er vergessen , sich Geld bis zu Summen von
er vier bis zu fünf Mark von Einzelnen erschwindelt
, c> haben . Die Polizei fahndet schon auf ihn und es steht
g - eine Persönlichkeit im Verdacht , die schon mit dem
et. Strafgesetzbuche in Conflict steht und erst kürzlich aus
m dem Gefängniß entlassen ist.
e-

'
Zetel , 21 . Januar . Heute starb hier die älteste

r- Person unserer Gemeinde , die verwittwete Pastorin
ar Meyer , in

^
ihrem 94 . Lebensjahre . Ein einstüridiges

Glockengeläute vom Kirchth irm , um das die Verewigte
es bei ihren Lebzeiten gebeten hatte , verkündete der Ge¬
le. meiiide , daß der Tod sie von ihrem langen Leiden er-
en löst habe . Der Gatte der Verstorbenen , Herr Pastor
h . Meyer , ging ihr vor mehreren Jahren in die Ewigkeit
n , voran . Er war lange Seelsorger in unserer Gemeinde

und überhaupt einer der bekanntesten und beliebtesten
81. Geistlichen unseres Landes . Sein Andenken hat die
sie Gemeinde dadurch geehrt , daß sie ihm auf seinem
ls Grabe ein Denkmal setzte. (O . Z .)
ti -

*
Carolinenfkel , 20 . Jan . In dem nahen

u - Neufunixstel ist am Abend des 18 . das Gehöft des
Landwirths und Pferdehändlers Jacobus Müller ein

en Raub der Flammen geworden . Fast alle verfügbaren
Männer der dortigen ganzen Gegend sind aufgeboten

N worden , um bei dem furchtbaren Brande zu Helsen
st- resp . zu retten , machtlos indeß stand man dem ent-
re fesselten Elemente gegenüber . Leider sind dabei außer
n - bedeutenden Vorrächen an Getreide rc. an 300 Fuder,

auch ca . 30 Stück Rindvieh und 20 Pferde , unter
8 welch letzteren sich sehr werthvolle Hengste befanden,

ein Opfer des verheerenden Feuers geworden Der
a - auf so schreckliche Art heimgesuchte Gutsbesitzer hatte
r - eben vorher einen Hengst für den enormen Preis von
r - 6000 ^ an einen Pferdehändler verkauft , auch dieser
n . Hengst ist in den Flammen umgekommen , da er noch
s - nicht abgeliefert worden war . Die Ursache der
m Entstehung des großen Feuers ist nicht bekannt . —
rs Glücklicherweise wurde der Brand wenigstens so früh
irt entdeckt , daß sich alle in dem Hause befindliche»

Menschen noch retten konnten . Der Schaden ist na-
en türlich ein ganz enormer . ( O , Z .)

Neueste Nachrichten.
Madrid, 21 . Jan . Nach Meldungen aus

San Fernando ( Provinz Cadip ) werden daselbst anar¬
chistische Ruhestörungen befürchtet . Es seien umfassende
Vorsichtsmaßregel » getroffen worden.

'
London, 21 . Jan . Professor Couch Adams,

Dircctor der SKrnwarte von Cambridge , bekannt durch
seinen Antheil au der Entdeckung des Planeten Neptun
im Jahre 1845 , >st gestorben.' Tiflis, 21 . Jan . Auf der transkaukasischen
Eisenbahn stießen heute zwei Güterzüge zusammen.
Beide geriethen in Brand ; sechs Fahrbeamte sind todt,
drei verwundet . Wie es heißt , waren die Züge mit
Petroleum beladen.

' Kiel, 21 . Januar . Der Kaiser verblieb am
heutigen Vormittag im Schlosse und besuchte am Nach¬
mittag die Werft . Die Rückkehr nach Berlin erfolgt
morgen.' Paris, 21 . Jan . Gleichzeitig mit der Ent¬
sendung seiner Zeugen zu Constans benachrichtigte Laur
die Staatsanwaltschaft , daß er g -' gen Constans eine
Anklage wegen eines Verbrechens einreichen werde,
welches dieser während der Ausübung seines Amtes
begangen habe.' Dem „ Temps " wird aus Rom gemeldet , daß
die Demission des italienischen Botschafters Menabrea
als vollendete Thatsache gelte.' Einer Meldung aus Buenos Ayres zufolge bra¬
chen in der Provinz Mendoza Unruhen aus . Zahl¬
reiche Personen wurden getödtet oder verwundet . Zur
Wiederherstellung der Ruhe schickte die Centralregierung
einen bevollmächtigten Commissar ab.

'
Petersburg. 21 . Jan . Der Kaiser und die

Kaiserin von Rußland , der Großfürst Thronfolger und
die Großfürstin Lenia haben gestern der für den ver¬
storbenen Herzog von Clarence in der anglikanischen
Kirche veranstalteten Trauerfeier beigewohnt.' Madrid, 21 . Januar . Dem Vernehmen nach
ist zwischen Spanien und Belgien in Betreff der Ver¬
längerung des Handelsvertrages eine Verständigung
erzielt worden.

Vermischtes.
— Hamburg, 18 . Jan . Ein Steuercuriosum

kann man die von hiesigen Blättern gemeldete That¬
sache nennen , daß eine bisher hier seßhafte Aetienge-
sellschaft , die Holstenbrauerei , die Verlegung ihres
Wohnsitzes nach dem benachbarten Altona beschlossen
hat , um sich unter das preußische Einkommenstcner-
gesetz zu stellen , das für Actiengesellschaften günstiger
ist als das hamburgische , weil in Preußen der steuer¬
pflichtige Reingewinn um den Betrag von 3 ^ Proc
des Actiencapitals als erste Dividende gekürzt werden
kann , was in Hamburg nicht der Fall ist . Die Ge¬
sellschaft zahlt in Altona 3900 Mk . , in Hamburg
5111 Mk . und bei der in Aussicht genommenen Er¬
höhung der hamburgischen Einkommensteuer sogar
6133 Mk . Steuern . Sie kann sich die Verlegung ihres
Wohnsitzes nach Altona leisten , weil der gesammte
Brauerei - nnd Geschäftsbetrieb ohnehin in Altona liegt.
Daß man aus einem andern deutschen Bundesstaat
wegen höherer Steuern nach Preußen flüchtet , dürfte
wohl ein in der Weltgeschichte bisher einzig dastehender
Fall sein!

— München, 18 . Januar . Der Selbstmord

eines schönen kaum neunzehnjährigen Mädchens bildet
hier das Stadtgespräch . Dasselbe , eine geborene Un¬
garin , war bei Verwandten als Ladnerin im Geschäft
mit thätig , nnd sollte sie sich demnächst mit einein
hiesigen Bankier verloben , wovon Frennde und Be¬
kannte bereils unterrichtet waren . Da , in der letzten
Stunde , schrieb der Bankier ab , was dem armen Mäd¬
chen so zn Herzen ging , daß sie sich durch Rattengift
das Lebe » nahm . Auf einem kurz vor ihrem Tode
beschriebenen Zettel erkläite die Verlobte , sie könne
nicht mehr weiter fortleben . Den Abschiedsbricf des
Bankiers fand man neben der Leiche.

— (Was kostet die Trichinenschau in Preußen ? )
Auf diese Frage giebt die „ Deutsche Fleischer -Zeitung"
als Antwort folgende Berechnung : Nach Ausweis des
statistischen Amtes gab es im Jahre 1889 in Preußen
24 030 Fleischbeschaner . Nimmt man nun an , daß
jeder Fleischbeschauer als solcher jährlich 500 Mk . ver¬
dient ( in Berlin verdient ein Fleischbeschauer 1000 bis
1300 Mk . ) , so würde dies die Summe von Mark
12 Ol5 000 ergeben . Wollte man aber das Einkommen
eines Fleischbeschauers mit 500 Mk . für das Jahr als
zu hoch gegriffen bezeichnen , so bliebe , das Einkommen
mit nur 300 Mark pro Jahr angenommen , immerhin
noch der ansehnliche Betrag von 7 209 000 Mk . übrig,
der in Preußen aufgewendet wird , um die Trichiuen-
krankheit zu verhüten . So groß dieser Betrag auch
ist , so kann man nicht bedauern , daß er für diesen
Zweck ausgewendet wird — denn was ist Geld gegen
ein Menschenleben ! — Billiger , als in der obigen
Rechnung , hatten es sich die Bauern eines niedersächsi¬
schen Dorfes gemacht , worüber eine nieder sächsische
Zeitung berichtet:

Ok ' ne Trichinenschau.
In Baslow makt 'n de Burn Radau
Von wegen de obligator

'
sch Trichinenschau.

„ Dat Geld is ja rein weggesmeten l
Wi will '» uns ' Fleisch wohl lekerst eten ! "

Begäuscht der Herr Amtshauptmann Klein,
„ „ Es ist doch sonst Gefahr vorhanden —

„ Dat is » ich nödig "
, röpt Bur Lang,

„ Wi sünd ganz säker vor Trichin ' n,
Denn flachten wi in ' n Harwst uns ' Swin,
Wart irst 'ne Wurst nah ' n Köster dragen,
Un is de Köster na acht Dagen
Gesund un fehlt em nich en Beten,
Denn kön' n wi sülwst dor ok von eten . "

— Essen, 18 . Jan . Nach vielen Bemühungen
war der bekannte Falschmünzer Peter Erfurt in Borbeck
entdeckt und festgenommen worden . Man hatte ihn
einstweilen in einem festverschlossenen Zimmer des Ge¬
richtsgefängnisses , dessen Fenster mit eisernem Gitter
versehen war , untergebracht , um ihn später nach Essen
abzuliefern . In der Nacht hat der tollkühne Verbrecher,
jedenfalls mit fremder Hülfe , ein Loch in die Wand
gebrochen und ist dann aus beträchtlicher Höhe in den
Hof herabgesprungen und entkommen . In seiner Woh¬
nung hat er die Sträflingskleider mit seinen eigenen
vertauscht . Trotz aller Bemühungen ist man des Ver¬
brechers noch nicht habhaft geworden.

Ball -Seidenstoffe v . 65 Pfge . bis 14 . 80
p . Met . — glatt , gestreift und gemustert — vers.
robcn- und stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik-Däpot

Sit « iinvkvrA (K . u . K . Hoflief . i Lürivli . Muster
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

, g „ O nein ; ich habe sie vor meinem Weggehen noch
gesehen . Sie war allerdings wieder ein wenig blaß

st , nnd hatte auch den Besuch des Frühgottesdienstes auf-
ze gegeben , im klebrigen aber bewegte sie fick bei ihrem
m häuslichen Thun so leicht wie sonst .

"

ch „ Um so besser . Weiß Johanna , daß Sie die bei
dem nächtlichen Ausgange gebrauchten Stiefclchen ge-

0 reinigt haben ? "

m „ Sie weiß allerdings , daß diese Arbeit stets von
, t mir verrichtet wird . Aber ich glaube nicht , daß sie
t . dieses Umstandes sonderlich gedenkt , eben weil sie dessen

gewohnt ist . Hätte sie daran gedacht , daß die Be¬
tz-. , schaffenheit ihrer Stiefel ihren geheimen Ausgang ver-
>„ rathen müsse , so würde sie dieselben wenigstens auf

einige Zeit jedem fremden Auge entzogen haben .
"

„ Das ist richtig und für unsere Absicht von Vor¬
theil . — Nun hören Sie , lieber Friedrich . . . . Das

j , Wetter wird jedenfalls den Tag über so schön bleiben
wie jetzt. Ich esse heute , wie an jedem Sonntage , mit
meinen Verwandten zu Mittag , und werde es zu ver-
anlassen wissen , daß meine Cousine sich ein Wenig in
dem Garten ergeht ; ich werde mich dann zu ihr ge-

^ seilen und auch Sie schließen sich uns an . Sie er-
K zählen uns , daß Sie in der verwichenen Nacht anfge-
^ wacht seien , zufällig an das Fenster getreten wären

und heim Moudenschein eine gespenstische Gestalt wahr¬

genommen hätten , die dnrch den Garten dahingeschwebt
und plötzlich verschwanden sei , als sei sie im Nebel
zerflossen . Sie betone : ' , daß Sie die Erscheinung für
das Werk einer Augentänschung halten , da Sie sonst
an Gespenster glauben müßten . Ein Wesen von Fleisch
und Bein sei es auf keinen Fall gewesen , da Hector
sich ganz ruhig verhalten . Als die Zeit geben Sie die
Stunde zwischen zwei und drei an ; ich habe nämlich
zufällig wahrgenominen , daß zu dieser Zeit das Wetter
bereits auSgetobt hatte und der Mond hell leuchtete.
Auch ist nicht anznnehmen , daß meine Cousine den
Ausgang in Sturm und Regen unternommen hätte .

"

„ Es ist wahr , die Stiefel zeigten keine Spur , daß
sie gebraucht wurden , während es regnete .

"

„ Die geschickte Einkleidung dieses Märchens über¬
lasse ich Ihnen , lieber Freund .

"

„ Und Ihnen , Herr Justitiar , überlasse ich die Beob¬
achtung der Wirkung , welche dasselbe auf das Fräu¬
lein machen wird .

"

„ Wohl , lieber Friedrich , ich sehe , wir verstehen uns.
Seien Sie überzeugt , daß meine Theilnahme für meine
Cousine , trotz der zwischen uns eiugetretenen Entfrem¬
dung . stark genug ist , um jedes eben erforderliche Opfer
zu bringen , weiches deren Wohlergehen erheischt ! "

„ Hätte ich diese Ueberzeugung nicht ohnehin gehegt,
so svürde mir dieselbe der ganze Ausdruck Hres Le¬

sens geben "
, versicherte der Wackere und drückte mir

herzlich die Hand . „ Aber rechnen Sie auf mich ! "

Wir verpflichteten uns zum strengsten Schweigen
gegen Jedermann über Johannas geheimes Thun , bis
es uns durchaus nöthig erscheine , den Onkel oder die
Tante von demselben in Kenntniß zu setzen, was wir
indeß vermeiden zu können hofften.

Es ward mir leicht , unser Gespräch auf Johannas
Freundin , Elisabeth Werner , und damit auch auf deren
Bruder zu lenken , so daß es Friedrich nicht aufsallen
konnte , als ich ihm erzählte , daß ich jüngst einem
Menschen begegnet , der eine frappante Aehnlichkeit mit
Theodor habe , und ihn fragte , ob ihm dieser Doppel¬
gänger meines derzeitigen Jnguisiten bekannt sei. Er
erinnerte sich jedoch nicht , obgleich er den Letzteren von
Jugend auf und auch fast die ganze Einwohnerschaft
von Z . und der näheren Umgegend kannte , eine solche
Aehnlichkeit jemals wahrgenommen zu haben . Der
Mann in der Kapelle mußte also , wie ich bereits ver¬
machet hatte , ein Fremder sein . Die Frage , wie es
einem solchen gelungen , unbemerkt von allen Leuten,
welche Johanna nahe standen , das Herz dieses herrlichen
sonst so ruhigen und verständigen Mädchens mit ebenso
unreiner wie gewaltiger Leidenschaft zu entzünden , diese
Frage konnte ich mir nicht beantworten.

(Fortsetzung folgt .)



Be ! der Prüfungs - Commission in Flens¬
burg werden im laufenden Jahre wieder
drei Seedampfschiffs - Maschinisten - Prüf¬
ungen abgehalten werden und zwar wird
mit der ersten Prüfung am 19 . Jam ,
mit der zweiten am 28 . Juni uud .t
der dritten am 8 . November d . I . e-

gonnen werden.
Amt Elsfleth , 1892 , Januar 19.

_ Huchti ' .

Nachstehende Seepolizei - Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kur .de ge¬
bracht.

Amt Elsfleth , 1892 , Januar 8.
Huchting.

Seepolizei - Verordnung
betreffend Verbot des Passirens , Kreuzens,
Ankerns rc . von Schiffen und Fahrzeugen

aut gesperrtem Schutzgebiet.
Die ersten Schießübungen des Artillerie¬

schulschiffes im Jahre 1892 mit dem Re¬
volvergewehr , dem Abkommlauf , der Re¬
volverkanone und Schnelladekanone auf
der Jade vom Tender des genannten
Schiffes bezw . einem Torpedoboot und
einer Dampfpinnaß finden in der zweiten
Hälfte des Monats Februar , den Monaten
März , April , Mai und ev . noch im Juni
k. I . statt . Mit diesen Hebungen sind
Nachtschießübungen verbunden , welche am
Schluffe der ganzen Schießübung ( in den
4 — 2 Tagen derselben ) von 9 — 12 Uhr
Nachts abgehalten werden.

Die Scheiben , nach denen geschossen
wird , sind in der Jade wes -lich von Jap-
pen - Sand in 9 — 11 m Wassertiefe ver¬
ankert . Die Schußrichtung ist durch
0 . bis 8 . 3 . IV . und Tonne 23 0.
und V.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
Scheiben nnd dadurch , daß der schießende
Tender bezw . die Fahrzeuge , welche an
den Scheiben auf - u . abdampfen , im Mast
eine rolhe Flagge führen . Bei den Nacht¬
schießübungen benutzt der schießende Tender
während der Dauer der Hebungen unaus¬
gesetzt den Scheinwerfer und führt im
Topp zwei rothe Laternen . Daö Fahr¬
wasser westlich vom schießenden Tender ist
für den Verkehr frei.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs-
kriegshäfen , vom 19 . Juni 1883 — R . -
G . - B . Fol . 105 Nr . 1497 — das Puf¬
feren , Kreuzen , Ankern re . von Schiffe»
und Fahrzeugen jeder Art in dem Schieß¬
gebiet , solange die rothe Flagge bezw . die
beiden rothen Laternen vom schießenden
Fahrzeug bezw . Tender gezeigt werden , zu
den obenbezeichnete » Zeiten verboten.

An Stelle besonderer Polizeiboote ist
der schießende Tender , das Torpedoboot
bezw . die Dampfpinnaß zur Dnrchführuna
dieses erlassenen Verbotes bestimmt um
ist deren Anordnungen unbedingt Folge"
zu leisten . Auch sind die von den genannten
Fahrzeugen oder von der Küste durch Sig¬
nal gegebenen Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 2 des
citirlen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft tw ''traft.

Wilhelmshaven , den 21 . zbr . 1891.
In Abwesenheit des St mS - ChefS:

von Pawe
Contre - Ad rat.

Elsfleth . Für ' omaiin G . Suhl
habe ich noch 1 Nr » i » i » lirxi (von
Niemeyer ) groß 3 ^ Juck znm Weiden zn
verheuern . C . Vorgstede , Anet.

» !

ÄnkerHam - ExiMer.
Diese altkewnhrte uiiü vietlaiiselid-

sach erprokte Liiireililittg gegeil dilHI
Rheumatismus , Wederreiheu u . s. m.
wird hierdurch in euipsehleiide Erinnc-
ruug gebracht . Zum Preise von 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flasche vorräthig in den

meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

«

M FUchhandlung . W

versendet täglich frisch eingetroffene Seefische aller Art zu

b i l li asten Greise n . Posteolli.

AnspkZ M bkZüL p Mök ' IirzuLUk' !

LmvfelilLkiZwek' tki slwsamül 'e!

Al - spksM bkZLLp Mök ' IirzuLUk' !

in 3.116U 8ts,ncksii kMASMöidtzt . irr Möirrarari Däirdvrn solloy artllöiit.

I» tt 4rr « n »u II » kl <4v8vI »« irielL <1 « 8
« vlil « » OaIi » v » « » Oe«

ist äsr dssts , zvolllsolumsoksiiästs uriä

AbSÜTläSStS Qg .tk66 - 2l18a t2,

außerdem im Gebrauch der billigste.
- Le liier NnD -Onlkno ist ein vorsÜA-

lieiies Oletrünk 1>680ir«Ier8 kür Brunen,
Lioüer , Liuturnre , diervenleräeiule etv.

ILr »» i »t8r »« liv iIvlitiK«
A» l»vi vit » » K:

die Hörner mglrlsir und nrinäestens
5 Linnlen kveiren.

IVird nieinrrls lose verlenukt, sondern
nur in OriKlnuI-kuelrelen mit neben-

stebendsr 8obut2mg .rlre.
43 l 't -»-. 1 Dkä . -DaiMsk, 23 8°tch- siz ? kd . -
Ichetet , 10 l? Ltz . Rrobe -kuelcel ü en . 100 ssr.Ver^ llf8 -? M:

2 u bekleben dureb die Ooloniulvunren - und vroAuen -HundlunAen

La .t ! ir6iii6r
'
8 Nal ^ - LaK

'
ss -k

'
adl 'LlLSü.

ljerlin Müueliv « — lVien.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

Klippfische
empfiehlt 14 . van L4 » l8 vlilvr.

Empfehle:
rische Sülze , Leber - u . Nothwnrst.

I1tv «l » . 8 « lii » 1 «l1 , Alittelstr . 3.

20 L̂ tzx. pr . ILa . l

SM!

kreise : 83 , 85 , 90 und 95 A
pr . kj ktd . -kuolret . W

> 8 <1 s rI ug - 6 : M
Di 8IIetIr : 4 . <4. L,» l» inn8 . W

Ä
-4n klätren , an VrrloUvn ioli nlalil odsr

unj - snü ^ snd vorti stun diu , lrönnsn uooli W
Xisäsi 'MAön vei -xsböu vsi -clsn.

ZOO
ständigen Gebrauch von Germann ' s Zahn¬
wasser nicht blendend weiße Zähne , jemals
Zahnschmerz bekommt und nickst angenehm
aus dem Munde riecht . Nur echt bei
G . von Hütschler , Mühlcnstraße.

Gleichen Erfolg gegen Unge-
ziefcr und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen ! !
^4 » L?« I « r 44 « Iiir » 8 « 1» p » lvvi,

allgefertigt seit 1866 in der Apotheke zu Satrap
in Angeln , beseitigt sehr schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen nnd
Schweinen . Es libertrifft nicht nur jedes andere
hier zu Lande gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit
und Billigkeit ( beispielsweise das unbequeme Waschen
mit Taback re .) , sondern wirkt außerdem überaus
wohlthuend auf die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Frcßlust und erhalten ein weiches nnd
glänzendes Fell.

Packete n 50 Pfg . resp . l Mk . für 5 resp . » >
Stück Lieh mit einer Beilage : ..Die Wichtigte . t
der Hautpflege beim Rindvieh . "

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein e ch t in der

Apotheke zn Elsfleth
Min verfahr e gena u nach Borschr -. it.

Aus vteileillges Verlangen unternehme
es , einen

TeMz - CuesRs

fiie WeMMchssKL
zu n laugireu . Bille daher die Herren,
welche au demselben theüzunehimu wüii
scheu , sich leckst bald in L4 » 8t « «Is ' 8
SlüleL zu melden.

Hochachtungsvoll

Tbsms.

8K»r « eli8l » » «1v » :
9 — 12 Uhr VormcktagS , 2 — 5 Uhr Nach¬
mittags , Sonntags 8 — 11 UhrVormittags.

Mittwochs 5 — 7 Uhr Nachmittags.

Beste schsttiMe ,
HttttshsrZtUKgskohlen!
empfehlen zu den billigsten Preisen freij
ins Haus s

Aare des Kksstether Leiche -rwagens . ?
Classe für den Wagen . . 2,50-
do. für den Fuhrmann . „ 3,50!
do. Träger ä Mann , /zj l,50,

wenn 8 Mann . „ 12, - !

do. für das Leichentuch „ - 75'

Zusammen . . 18,75^
1 . Claffe 33ffz «

/„ mehr . l

Geringere auch billiger nach lieberem - i

kuust . Außerhalb der Stadt nach Ueber - ,
eiukuust , immerhin ebenso billig als Wagen'
von auswärts . Oiv V- Zi-s oti « » .

StediugeV Ssf . -
Am Sonntag , den 24 . Jnnnar:

G r o ß e

NumoriZtLsodö Zoires
ver ' nstaltet von

'

Herrn Hoiirz ^ I - ;»» il »vnt « ,
Gesangshnmorift nnd Eh uacter -KomikeiZ

sowie der Soubrette "

Fräulein LH »n » .
Musik : Herr Coneertmeister T » uinili.

Preise der P! ätze:
1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 60 Pfg . ,

3 . Platz 40 h.
Karten iur Vorverkauf:

1 . Platz 80 Pfg . , 2 . Platz 50 Psg.
sind in der Bahnhofs Restauration bei

Herrn L . L4 « elr und im Stedinger,
Hof zu haben . ^

UMS Anfang 8 Uhr Abends . MW '

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst
ein .

Die Obigen , s

Am Nlittiv » « !» , ilv » 27 . <4n « .,
Abends 8 Uhr , im VereinSiokale

Gommers
zur Feier des Geburtstages Sr . Mas
des Kaisers . Um zahlreiche Betheiligung
bittet OeL ' AV «rir8ln » ück

LS « » tv 4rk « » «1 8ilL » » A
T Ä o ' 6 8 0 r d II u n A :

Voriu ^kn vorn Doutsobtzir üiankiseiisii
Voroin . s

Diverse LlitckbeiiuirASN . .
Dg,Uot,6M6Nk . -
DaIiul !A6i6ß '6lUl6it6N . . ;

ir « I V « N8tN » «l.

Beste u . billigste Bezugsquelle für garantm '
ume , doppelt gereinigt und gewaschene , echt nordische!KMsäsrir.
Wr versendenzollsrei, gegenNachn. (nichtunter 10Pfdh
gute neue Bettfedern per Psund für6v Pfg .,
80 Pfg . , 1M . u . IM . 25Pfg . ; feinebrima i
Halbdannen 1 M . 60 Pf . ; weihe Polar - '

federn 2 M . und2 M . sOPfg . ; filderwciüe
Bettfcdern 3 Ak . , 3 M . 50 Pf ., 4 M . , 4 M . s
50 Pfg . und5 M . ; ferner : echt chinesische
Ganzdaunen gehr süllkrästig ) 2M . 50 Psg . nnd
3 M . Berpachnng zum Kdstenprcise . — Bei Beträge » :
von mindestens 75 M. 5"/o Rabatt . Etwa Richt¬
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

k' kLtier L Oo. in tterforct i- Westsi-

Angck . n . abgeg . Schiffe.
Nio d .

'
J . , 12 . Jan ? vch

^ Üstiini , Meyrr Marin !"'

N ? daMon , Druck u . Verlag von L . Zirk
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